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EDITORIAL 7

Österreich
Kino mit
Skandalpotential

Wenn die grösste Zusammenarbeit, die zwei vergleichbar grosse,
vergleichbar reiche und vergleichbar bergige Republiken im Herzen Europas
zustande bringen, eine Fussball-Europameisterschaft ist, dann macht das

nachdenklich. Wieso, fragt man sich, sind diese zwei Länder sich so ähnlich

und doch ganz anders? Blickt man als Schweizerin nach Osterreich,
schwingen widersprüchliche Gefühle mit. Da ist einerseits der Neid: auf
die Grossstadt Wien, Sehnsuchtsort für Eidgenoss:innen, die den
Kuhdreck von ihren Schuhen abstreifen möchten; vielleicht auf die Literaturtradition,

die Weltmusik oder eine Architektur, wie sie undenkbar wäre
in der heimischen Kleinkrämerei, und nicht zuletzt auf eine Kinemato-
grafie, die in ihrer Formsprache und in ihrer internationalen Ausstrahlung

in den letzten 20 Jahren weit vor der westlichen Nachbarin lag.
Auf der anderen Seite ist da eine gewisse Skepsis: Herrscht in

diesem Rumpfstaat des einstigen Kakanien nicht immer noch diese katholische

Obrigkeitsgläubigkeit, die wir hierzulande seit Zwingli und Calvin
kritischer sehen? Brachte dieses Land nicht Hitler hervor? Drehten sich
die Schlagzeilen, die uns aus Osterreich in den letzten Jahren erreichten,
nicht immer um Kinder in Kellern, Politiker auf Abwegen und zügellose
Partys während der Pandemie?

Man kann von Weitem Vergleiche anstellen, sich in Städte-Ran-
kings um die höchste Lebensqualität streiten - oder man kann einfach
miteinander reden. Und wenn, dann natürlich mit Ulrich Seidl, dessen

neuer Film Rimini an der Berlinale im Wettbewerb lief, an der Diagonale
erstmals dem einheimischen Publikum gezeigt wird und der sich wie kein
Anderer mit den Widersprüchen seines Landes auseinandersetzt. Unser

grosses Interview mit dem einstigen Aussenseiter und heutigen Aushängeschild

finden Sie in unserem Fokus. Seidl macht aber nicht nur selbst

Filme, sondern produziert sie auch. Jüngst etwa das Spielfilmdebüt Sonne

von Kurdwin Ayub, mit dem die diesjährige Diagonale eröffnet wird.
Ebenso Peter Brunners Luzifer, der vergangenes Jahr in Locarno Premiere

feierte und ebenfalls in Graz läuft. Auch sie sind uns zu ihren Werken
Rede und Antwort gestanden.

Schliesslich kann man nicht nur reden, endlich kann man auch
wieder hingehen und Austria in seiner ganzen Widersprüchlichkeit live
erleben. Am besten natürlich an der Diagonale in Graz, die nach zwei
pandemischen Jahren wieder in voller Grösse stattfindet. Wohl nirgends
bekommt man in so kurzer Zeit einen derart dichten Eindruck davon,
was die österreichische Seele sein könnte, wie in der Werkschau an der
Mur. Zum Anlass der 25. Ausgabe in Graz mussten wir noch mit zwei
Anderen reden, und zwar mit den beiden Intendanten Peter Schernhuber
und Sebastian Höglinger über die Rolle des Festivals, Genres im Aufwind
und das leidige Thema der Filmförderung.

Seiina Hangartner, Michael Kuratli



S. 80 Competencia Qficiâl 2021, Mariano Cohn, Gaston Duprat
Dank einer grossen Portion Selbstreflexion über Film und Kuns'
und Antonio Banderas die Bühne für schaupielerische Extravag
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